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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6838301 
 
Gebietsname: Trockenhänge bei Kallmünz 
 
Größe: 284 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

5130 Formation des Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6510 Magere Flachlandmähwiesen 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 
* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1337 Castor fiber Biber 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt der großflächigen, artenreichen Kalkmagerrasen und wärmeliebenden Gehölzanteile mit Säu-
men und Waldrändern. Erhalt des Zusammenhangs der Lebensraumtypen und des hohen Vernet-
zungsgrads der  Teillebensräume und der für die Arten bzw. Lebensraumtypen notwendigen funktio-
nalen Wechselbeziehungen zum FFH-Gebiet „Flanken des Naabdurchbruchtals zwischen Kallmünz 
und Mariaort“. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, Hecken, Säume und Waldrand-
zonen zur Wahrung der Biotopverbundfunktion, als Habitatelemente charakteristischer Artengemein-
schaften und zur Pufferung gegenüber schädlichen Randeinflüssen (Nähr- und Schadstoffeintrag). 
Erhalt von durch Trittbelastung und intensive Freizeitnutzung nicht beeinträchtigten Bereichen. 

1. Erhalt des naturnahen Naababschnitts. Erhalt der Fließgewässer der planaren bis montanen 
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt neo-
phytenfreier Uferabschnitte. Erhalt der für die Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- 
und Habitatstrukturen und der typischen Artengemeinschaften. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und 
-rasen. Erhalt lichter Wacholder-Bestände und anderer charakakteristischer Gehölze als berei-
chernde Struktur- und Landschaftselemente innerhalb extensiv beweideter Kalkmagerrasen- bzw. 
Magerwiesen-Biotopkomplexe unter Erhalt des Offenlandcharakters wertbestimmender Kontakt-
Lebensräume (vor allem die mit naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
(Festuco-Brometalia)). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungs-
stadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit bemerkenswerten Orchideen. 
Erhalt lichter, beweidbarer, nährstoffarmer Magerrasen in ihren nutzungsgeprägten Ausbildungs-
formen unter besonderer Berücksichtigung der Orchideenbestände und der wertbestimmenden 
subkontinentalen Pflanzenarten wie z. B. Regensburger Ginster, Kleine Wachsblume. Erhalt der 
wertbestimmenden endemischen Mehlbeerarten. Erhalt der Lebensraumbedingungen der wert-
bestimmenden Insektenarten (z. B. Italienische Schönschrecke), insbesondere der endemischen 
Tagfalter und Wildbienen sowie Brutvögel. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi). Erhalt ungestörter und besonnter Bestände. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten und gehölzfreien Ausbildungsformen. Er-
halt der Strukturvielfalt, des Kleinreliefs (z. B. Rinnen, Mulden) und der mageren, artenreichen 
Ausbildung. 

6. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ggf. Wiederherstellung des biotopprä-
genden Licht- und Temperaturhaushalts. Erhalt ausreichend störungsfreier Bereiche (insbeson-
dere bezüglich Freizeitnutzung), vor allem für felsbrütende Vogelarten. Erhalt von wertbestim-
menden endemischen Pflanzenarten wie z. B. Mehlbeeren. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder (Cepha-
lanthero-Fagion). Erhalt weitgehend unzerschnittener störungsarmer und strukturreicher Bu-
chenwälder mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur sowie natürlicher/naturnaher standort-
heimischer Baumarten-Zusammensetzung. Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und Totholzan-
teils und Höhlenbaumanteils. Erhalt von Sonderstandorten und Randstrukturen (z. B. Waldmän-
tel, Säume, Verlichtungen). Erhalt der lebensraumtypischen Lichtverhältnisse. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reich struktu-
rierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstrukturen in 
Kombination mit schattigen Elementen wie Gehölzen, Waldrändern und -säumen, Hohl- und 
Waldwegen. Erhalt blütenreicher Offenlandstrukturen. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Naab mit ihren Auenbereichen, ih-
ren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den natürlichen oder naturna-
hen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender Uferstreifen für die vom Biber 
ausgelösten dynamischen Prozesse. 

 


